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(54) BEHÄLTERHALTERUNG FÜR EINEN FREISTRAHLFÜLLER

(57) Behälterhalterung (10) sowie Füllvorrichtung
zum Befüllen von Behältern (1) mit einem Füllprodukt,
vorzugsweise zum Freistrahlfüllen von Behältern (1) mit
einem Getränk in einer Getränkeabfüllanlage. Die Be-
hälterhalterung (10) weist auf: einen Halteabschnitt (11),
der zur Aufnahme und Halterung eines Behälters (1) ein-

gerichtet ist; einen Hauptträger (16), der an der Füllvor-
richtung anbringbar ist; und einen Kompensationsträger
(12), der in einer Kompensationsrichtung (K) relativ zum
Hauptträger (16) verstellbar, vorzugsweise linear ver-
schiebbar, ist und an dem der Halteabschnitt (11) ange-
bracht ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Behälterhalterung für
eine Füllvorrichtung zum Befüllen von Behältern mit ei-
nem Füllprodukt, vorzugsweise zum Freistrahlfüllen von
Behältern mit einem Getränk in einer Getränkeabfüllan-
lage. Die Erfindung betrifft ferner eine Füllvorrichtung,
die mit solchen Behälterhalterungen ausgestattet ist.

Stand der Technik

[0002] Beim Freistrahlfüllen wird der zu befüllende Be-
hälter unterhalb eines Füllorgans positioniert, welches
das flüssige Füllprodukt anschließend im Wesentlichen
vertikal nach unten in die Behältermündung einleitet. Da-
bei liegt die Behältermündung nicht dicht am Füllorgan
an sondern ist um einen gewissen vertikalen Weg beab-
standet, damit die vom Füllprodukt verdrängte Luft in die
Umgebung entweichen kann.
[0003] Wird das Freistrahlfüllen in einer Rundläufer-
maschine durchgeführt, bei welcher sich der Behälter
und das zugehörige Füllorgan während des Befüllens
auf einer kreisförmigen Trajektorie bewegen, wird der
Füllstrahl abhängig von der darauf wirkenden Zentrifu-
galkraft mehr oder weniger stark nach außen abgelenkt.
Die Transportgeschwindigkeit der Behälter kann aus die-
sem Grund nicht beliebig gesteigert werden, denn ab ei-
ner bestimmten Geschwindigkeit ist die Ablenkung des
Füllstrahls so groß, dass dieser die Behältermündung
nicht mehr zuverlässig trifft. In anderen Worten, die Leis-
tung einer Rundläufermaschine ist nicht allein durch die
Durchflussmenge der Füllorgane beschränkt, sondern
auch oder sogar hauptsächlich durch die auf den Füll-
strahl wirkenden Fliehkräfte.
[0004] Eine mögliche Lösung für das Problem besteht
darin, die Leistung der Rundläufermaschine dadurch zu
steigern, dass diese insgesamt größer ausgelegt, d.h.
mit einem größeren Teilkreis versehen und zusätzlichen
Füllorganen ausgestattet wird. Allerdings entstehen da-
durch höhere Kosten sowohl in der Anschaffung als auch
beim Betrieb der Anlage. Der Wartungsaufwand erhöht
sich, ebenso wie der erforderliche Stell- oder Bauraum.
[0005] Die DE 10 2011 016 760 A1 schlägt vor, das
Füllorgan und den zu befüllenden Behälter zur Kompen-
sation der Füllstrahlablenkung so relativ zueinander zu
bewegen, dass der Füllstrahl im Wesentlichen zentral
durch die Behälteröffnung in den Behälter eintritt.
[0006] Ein Nachteil der Kompensation der Füllstrahl-
ablenkung durch eine relative Verstellung des Behälter-
trägers und des Füllorgans besteht darin, dass entweder
die Behälterträger oder die Füllorgane der Anlage auf
nicht unerhebliche Weise neu zu konstruieren sind, um
relativ zueinander verschiebbar oder kippbar zu sein, oh-
ne deren Funktionalität zu beeinträchtigen. Wenn die
Kompensation durch Verstellung der Füllorgane vorge-
nommen wird, muss sichergestellt werden, dass sich das

Füllverhalten dadurch nicht ändert. Wenn auf der ande-
ren Seite die Kompensation durch Neupositionierung der
Behälterträger vorgenommen wird, muss sichergestellt
werden, dass die Behälter weiterhin sicher gegriffen, ge-
halten und an nachfolgende Stationen übergeben wer-
den können. Eine Nachrüstung bestehender Rundläu-
fermaschinen ist daher nicht ohne weiteres möglich.

Darstellung der Erfindung

[0007] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
verbesserte Behälterhalterung für eine Füllvorrichtung
zum Befüllen von Behältern mit einem Füllprodukt sowie
eine verbesserte Füllvorrichtung bereitzustellen, insbe-
sondere das Nachrüsten einer bestehenden Füllvorrich-
tung mit Behälterhalterungen, die zur Kompensation ei-
ner etwaigen Füllstrahlablenkung eingerichtet sind, zu
vereinfachen.
[0008] Die Aufgabe wird durch eine Behälterhalterung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie einer Füll-
vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 11 gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen folgen aus den Unteran-
sprüchen, der folgenden Darstellung der Erfindung sowie
der Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele.
[0009] Die Behälterhalterung gemäß der Erfindung ist
für eine Füllvorrichtung zum Befüllen von Behältern mit
einem Füllprodukt vorgesehen. Die Behälterhalterung
kommt besonders bevorzugt in Freistrahlfüllern zum Ab-
füllen von Getränken zur Anwendung. Die Behälterhal-
terung weist einen Halteabschnitt, der zur Aufnahme und
Halterung eines Behälters eingerichtet ist, sowie einen
Hauptträger auf, der an der Füllvorrichtung anbringbar
oder daran angebracht ist. Die Behälterhalterung weist
ferner einen Kompensationsträger auf, der in einer Kom-
pensationsrichtung relativ zum Hauptträger verstellbar
ist und an dem der Halteabschnitt angebracht ist.
[0010] Mit der Angabe "verstellbar" ist gemeint, dass
die Position und/oder Ausrichtung des Kompensations-
trägers relativ zum Hauptträger veränderlich, beispiels-
weise schwenkbar und/oder verschiebbar, ist. Gemäß
einer besonders bevorzugten Ausführungsform ist der
Kompensationsträger relativ zum Hauptträger linear ver-
schiebbar eingerichtet. Es sei darauf hingewiesen, dass
der Kompensationsträger und der Halteabschnitt als ge-
trennte Komponenten, integral oder einstückig ausgebil-
det sein können.
[0011] Behälterhalterungen dieser Konstruktion kön-
nen zu einer Leistungssteigerung einer damit ausgestat-
teten Füllvorrichtung beitragen, da durch die Verstellbar-
keit des Hauptträgers, somit des Halteabschnitts, eine
Füllstrahlablenkung kompensiert werden kann. Tritt eine
signifikante Ablenkung des Füllstrahls auf, etwa bei einer
Steigerung der Leistung der Füllmaschine durch eine
Drehzahlerhöhung eines etwaigen Füllerkarussells,
kann die Behälterhalterung in einen Kompensationszu-
stand überführt werden. Dies gilt insbesondere für die
Abfüllung vergleichsweise kleinvolumiger Behälter, bei
denen eine Leistungssteigerung weniger durch die ma-
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ximale Durchflussmenge der Füllorgane begrenzt ist,
sondern vielmehr durch die Umdrehungsgeschwindig-
keit des Füllerkarussells. Bestehende Füllvorrichtungen
können auf einfache Weise mit den verbesserten Behäl-
terhalterungen nachgerüstet werden, da die Anbindung
mittels des Hauptträgers an die bestehenden Befesti-
gungsabschnitte für herkömmliche Behälterhalterungen
möglich ist. Konstruktionen betreffend den Ein- und Aus-
lauf, die Behälterübergabe, die Füllorgane usw. müssen
nicht grundlegend verändert sondern allenfalls ange-
passt werden.
[0012] Vorzugsweise umfasst der Halteabschnitt zwei
Klemmarme, die schwenkbar am Kompensationsträger
montiert und/oder aus einem flexiblen Material gefertigt
sind. Hierbei sind die Klemmarme vorzugsweise in eine
zusammengedrückte Vorzugsstellung vorgespannt. Auf
diese Weise kann ein Behälter lediglich durch leichten
Druck in den Halteabschnitt eingeklemmt werden, indem
die Klemmarme ein wenig auseinandergedrückt werden
und im Haltezustand einen ausreichenden Druck auf den
Behälter ausüben, um diesen zu halten. Zur Erzeugung
der Vorspannung kann eine Haltefeder vorgesehen sein,
die so zwischen den Klemmarmen angeordnet und daran
befestigt ist, dass diese in die Vorzugsstellung gedrückt
oder gezogen werden.
[0013] Vorzugsweise weist die Behälterhalterung ein
oder mehrere Führungselemente auf, wobei der Kom-
pensationsträger geführt durch die Führungselemente
entlang der Kompensationsrichtung verschiebbar ist. Auf
diese Weise lässt sich die Funktion zur Kompensation
einer Füllstrahlablenkung auf technisch einfache und zu-
verlässige Weise realisieren. Die Führungselemente
sind vorzugsweise am Hauptträger befestigt. Im Fall ei-
ner Rundläufermaschine entspricht die Kompensations-
richtung der Radialrichtung des Füllerkarussells oder
weist zumindest eine nicht verschwindende Vektorkom-
ponente in dieser Richtung auf.
[0014] Vorzugsweise ist der Kompensationsträger von
einem Normalzustand, in dem sich die Mündung eines
darin gehaltenen Behälters im Wesentlichen zentral un-
ter dem Auslass eines zugehörigen Füllorgans der Füll-
vorrichtung befindet, in zumindest einen Kompensati-
onszustand, in dem die Mündung des Behälters relativ
zum Auslass des Füllorgans verschoben ist, und vice
versa verstellbar. Der Kompensationszustand bezeich-
net somit eine dezentrale Halterung des Behälters relativ
zum Auslass des Füllorgans. Auf diese Weise wird eine
fliehkraftbedingte Ablenkung des Füllstrahls kompen-
siert. Es sei darauf hingewiesen, dass selbstverständlich
mehrere Kompensationszustände vorgesehen sein kön-
nen, um unterschiedliche Grade der Füllstrahlablenkung
kompensieren zu können. Insbesondere kann ein konti-
nuierlicher Übergang vom Normalzustand in einen ma-
ximalen Kompensationszustand und vice versa realisiert
werden.
[0015] Indem die Behälterhalterung zudem in den
oben definierten Normalzustand überführbar ist, ist diese
auch in einer herkömmlichen Füllvorrichtung ohne Kom-

pensation oder im Fall einer ausreichend geringen Leis-
tung, bei der es zu keiner oder nur zu einer unerheblichen
Füllstrahlablenkung kommt, anwendbar. Dies kann bei-
spielsweise bei der Abfüllung vergleichsweise großer
Behälter, wie etwa 2l-Flaschen, der Fall sein, wenn die
Leistung der Abfüllanlage in erster Linie durch den Vo-
lumendurchsatz des Füllorgans beschränkt ist.
[0016] Vorzugsweise ist der Kompensationsträger in
einen der Zustände, etwa den Kompensationszustand,
vorgespannt, wodurch etwaige Mittel zur aktiven Verstel-
lung des Kompensationsträgers nur eine Richtung be-
dienen müssen, während der Kompensationsträger von
allein in den Ausgangszustand zurückkehrt. Eine ma-
schinenbaulich einfache und zuverlässige Realisierung
einer solchen Vorspannung lässt sich mittels einer oder
mehrerer Kompensationsfedern bewerkstelligen. Ein
Ende einer solchen Kompensationsfeder kann beispiels-
weise am Kompensationsträger befestigt sein, während
das andere Ende am Führungselement oder Hauptträger
befestigt ist.
[0017] Vorzugsweise weist die Behälterhalterung eine
Verriegelungseinrichtung auf, die eingerichtet ist, um den
Kompensationsträger im Normalzustand und/oder Kom-
pensationszustand zu fixieren. Hierbei ist in erster Linie
eine Fixierung oder Arretierung relativ zum Hauptträger
gemeint. Auf diese Weise wird der betreffende Zustand
sicher beibehalten. Ist die Behälterhalterung in dem Nor-
malzustand fixierbar, kann diese auf einfache und zuver-
lässige Weise zwischen einem Normalbetrieb ohne
Kompensation und einem kompensierenden Betrieb um-
geschaltet werden. Die Verriegelungseinrichtung ist vor-
zugsweise programmgesteuert schaltbar, um manuelle
Bedienereingriffe zu vermeiden.
[0018] Eine maschinenbaulich einfache und zuverläs-
sige Realisierung der Verriegelungseinrichtung kann mit-
tels zumindest eines Hakens erfolgen, der schwenkbar
am Hauptträger und/oder Kompensationsträger ange-
bracht ist und mit einem Gegenstück am anderen Träger
in Eingriff bringbar und davon lösbar ist.
[0019] Vorzugsweise weist die Behälterhalterung ei-
nen oder mehrere Anschläge, vorzugsweise verstellbar,
zur Definition des Normalzustands und/oder eines Kom-
pensationszustands auf. Insbesondere kann die Endpo-
sition, d.h. der maximale Kompensationszustand, durch
einen Anschlag definiert werden, wodurch eine zuverläs-
sige und gleichbleibende Positionierung des Kompensa-
tionsträgers realisiert wird.
[0020] Vorzugsweise weist die Behälterhalterung ei-
nen Stellabschnitt auf, der eingerichtet ist, um die Posi-
tion des Kompensationsträgers einzustellen. Der Stell-
abschnitt kann die Positionierung, d.h. Stellungs- oder
Zustandsänderung, des Kompensationsträgers auf me-
chanische, elektrische, magnetische, hydraulische
pneumatische oder auf andere Weise durchführen. Ge-
mäß einer besonders bevorzugten Ausführungsform er-
folgt die Positionierung mechanisch, indem der Stellab-
schnitt eine Rolle umfasst, die eingerichtet ist, um mit
einem Kurvensegment der Füllvorrichtung zusammen-
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zuwirken. Auf diese Weise erfolgt die Überführung vom
Normalzustand in den Kompensationszustand und vice
versa besonders zuverlässig, auf baulich einfache und
leicht nachrüstbare weise.
[0021] Die obige Aufgabe wird ferner durch eine Füll-
vorrichtung mit einem oder mehreren Behälterhalterun-
gen gemäß den beschriebenen Ausführungsvarianten
gelöst. Die Füllvorrichtung ist hierbei eingerichtet, um Be-
hälter mittels der Behälterhalterungen während des Be-
füllens mit einem Füllprodukt entlang einer Trajektorie
zu bewegen, die zumindest abschnittsweise gekrümmt
ist. In den gekrümmten Abschnitten kann fliehkraftbe-
dingt eine Füllstrahlablenkung auftreten, die durch die
erfindungsgemäßen Behälterhalterungen kompensier-
bar ist.
[0022] Die Merkmale, technischen Wirkungen, Vortei-
le sowie Ausführungsbeispiele, die in Bezug auf die Be-
hälterhalterung beschrieben wurden, gelten analog für
die Füllvorrichtung.
[0023] Gemäß einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Füllvorrichtung eine Rundläuferma-
schine mit einem Füllerkarussell, das die Behälterhalte-
rungen aufweist und diese während des Befüllens der
Behälter entlang eines Kreissegments transportiert, wo-
bei die Kompensationsrichtung in diesem Fall der Radi-
alrichtung des Füllerkarussells entspricht oder zumin-
dest eine nicht verschwindende Vektorkomponente in
dieser Richtung aufweist.
[0024] Vorzugsweise weist die Füllvorrichtung ein Kur-
vensegment auf, das zusammen mit den Stellabschnit-
ten der Behälterhalterungen so eingerichtet ist, dass im
Bereich der Behälterübergabe an den Halteabschnitt
und/oder Behälterabgabe an eine nachfolgende Station
der Kompensationsträger durch eine Kurve des Kurven-
segments, das auf die Rolle wirkt, in den Normalzustand
gebracht wird, während sich der Kompensationsträger
während der Befüllung in einem Kompensationszustand
befindet.
[0025] Eine mit kompensationsfähigen Behälterhalte-
rungen ausgestattete Füllvorrichtung kann eine Steue-
rung/Logik aufweisen, welche den korrekten Kompensa-
tionszustand ermittelt, beispielsweise in Abhängigkeit
der Umdrehungsgeschwindigkeit des Füllerkarussells
berechnet, und ansteuert. Eine solche Steuerung kann
zudem eingerichtet sein, um anzuzeigen, ob die Leis-
tungssteigerung durch das außermittige Füllen eine Ver-
größerung des Füllerteilkreises verhindert. Das außer-
mittige Füllen kann so zu einer Leistungssteigerung der
Füllvorrichtung führen.
[0026] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele ersichtlich. Die dort be-
schriebenen Merkmale können alleinstehend oder in
Kombination mit einem oder mehreren der oben darge-
legten Merkmale umgesetzt werden, insofern sich die
Merkmale nicht widersprechen. Die folgende Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele erfolgt dabei mit
Bezug auf die begleitenden Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0027] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1a eine schematische Draufsicht auf eine Be-
hälterhalterung, verriegelt im Normalzu-
stand, d.h. in der zentralen Position ohne
Kompensation der Füllstrahlablenkung;

Figur 1b eine schematische Seitenansicht der Behäl-
terhalterung der Figur 1a mit einem aufge-
nommenen Behälter und einem darüber an-
geordneten Füllorgan;

Figur 2 eine schematische Draufsicht auf die Behäl-
terhalterung der Figur 1a, entriegelt im Nor-
malzustand;

Figur 3a eine schematische Draufsicht auf die Behäl-
terhalterung der Figur 1a in einem Kompen-
sationszustand, in dem der Behälter außer-
mittig haltbar ist; und

Figur 3b eine schematische Seitenansicht der Behäl-
terhalterung der Figur 3a mit einem aufge-
nommenen Behälter und einem darüber an-
geordneten Füllorgan.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0028] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
sind gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente in
den unterschiedlichen Figuren mit identischen Bezugs-
zeichen versehen, und auf eine wiederholte Beschrei-
bung dieser Elemente wird teilweise verzichtet, um Re-
dundanzen zu vermeiden.
[0029] Die Figur 1a zeigt eine schematische Draufsicht
auf eine Behälterhalterung 10. Die Behälterhalterung 10
ist eingerichtet, um einen Behälter 1 (vgl. Figur 1b) auf-
zunehmen, zum Befüllen sicher zu halten und nach der
Befüllung an eine nachfolgende Station oder Transport-
einrichtung zu übergeben. Herbei wird der Behälter 1 zu-
mindest während der Befüllung durch ein Füllorgan 2
(vgl. Figur 1b) entlang einer Trajektorie, die zumindest
abschnittsweise gekrümmt ist, transportiert. Vorzugs-
weise wird der Behälter 1 von der Behälterhalterung 10
an dessen Mündung oder im Bereich der Mündung ge-
halten. Der Behälter 1, etwa eine mit einem Getränk zu
befüllende Flaschen, wird somit durch die Behälterhal-
terung 10 vorzugsweise hängend gehalten. Allerdings
besteht bezüglich der Art der Halterung keine Einschrän-
kung, solange die Behälter 1 aufgenommen, sicher ge-
halten und wieder abgegeben werden können. Beson-
ders bevorzugt ist die Behälterhalterung 10 Bestandteil
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einer Rundläufermaschine mit einem Füllerkarussell,
das mehrere Behälterhalterungen 10 in gleichmäßigen
Abständen aufweist und entlang eines Kreissegments
transportiert, während ein oder mehrere Behälter 1
gleichzeitig von zugehörigen Füllorganen 2 befüllt wer-
den.
[0030] Die Behälterhalterung 10 weist einen Halteab-
schnitt 11 auf, der gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel zwei Klemmarme 11a, 11b umfasst, die an
einem Träger, der hierin als Kompensationsträger 12 be-
zeichnet sei, angebracht sind. Die Klemmarme 11a, 11b
sind vorzugsweise schwenkbar am Kompensationsträ-
ger 12 montiert, wobei sie mittels einer Haltefeder 13 in
eine zusammengedrückte Vorzugsstellung vorgespannt
sein können. Auf diese Weise lässt sich ein Behälter 1
durch leichten Druck in den Halteabschnitt 11 einklem-
men, indem die Klemmarme 11a, 11b durch den Behälter
1 selbst ein wenig auseinandergedrückt werden und
durch die Haltefeder 13 einen ausreichenden Druck auf
den Behälter 1 ausüben, um diesen zu halten. Alternativ
können die Klemmarme 11a, 11b aus einem flexiblen
Material gefertigt sein, somit eine eigene Flexibilität auf-
weisen, so dass auf eine Haltefeder 13 gegebenenfalls
verzichtet werden kann. Ferner sei darauf hingewiesen,
dass der Halteabschnitt 11 auf andere Weise realisierbar
ist. Im einfachsten Fall weist der Halteabschnitt 11 ledig-
lich eine Aussparung auf, in welche die Behälter 1 ein-
gehängt werden. Der Halteabschnitt 11 und der Kom-
pensationsträger 12 können als seperate Komponenten,
integral oder auch einstückig ausgebildet sein.
[0031] Der Kompensationsträger 12 ist verstellbar ein-
gerichtet, so dass der Halteabschnitt 11 um einen gewis-
sen Betrag verschoben werden kann. Im vorliegenden
Ausführungsbeispiel ist der Kompensationsträger 12 ge-
führt durch Führungselemente 14 entlang einer Kompen-
sationsrichtung K verschiebbar. Im Fall einer Rundläu-
fermaschine entspricht die Kompensationsrichtung K der
Radialrichtung des Füllerkarussells oder weist zumin-
dest eine nicht verschwindende Vektorkomponente in
dieser Richtung auf.
[0032] Die Figuren 1a und 1b zeigen die Behälterhal-
terung 10 in einem Normalzustand, in dem sich die Mün-
dung eines darin gehaltenen Behälters 1 während des
Befüllens im Wesentlichen zentral unter dem Auslass ei-
nes zugehörigen Füllorgans 2 befindet. Der Normalzu-
stand bezeichnet somit eine Position in der keine Kom-
pensation einer etwaigen Füllstrahlablenkung stattfindet.
[0033] Die Behälterhalterung 10 ist somit auch in einer
herkömmlichen Füllvorrichtung ohne Kompensation
oder im Fall einer ausreichend geringen Leistung, bei der
es zu keiner oder nur zu einer unerheblichen Füllstrahl-
ablenkung kommt, anwendbar. Dies kann beispielsweise
bei der Abfüllung vergleichsweise großer Behälter 1, wie
etwa 2l-Flaschen, der Fall sein, wenn die Leistung der
Abfüllanlage in erster Linie durch den Volumendurchsatz
des Füllorgans 2 beschränkt ist.
[0034] Um den Normalzustand sicher aufrechtzuerhal-
ten, ist vorzugsweise eine Verriegelungseinrichtung 15

vorgesehen, die den Kompensationsträger 12 fixiert. Ge-
mäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel umfasst die
Verriegelungseinrichtung 15 einen Haken 15a, der an
einem Träger, der hierin als Hauptträger 16 bezeichnet
ist, schwenkbar angebracht ist. Der Haken 15a wirkt mit
einem Gegenstück, beispielsweise vorgesehen oder an-
gebracht am Kompensationsträger 12, zusammen. Die
Verriegelungseinrichtung 15 kann zusätzlich oder alter-
nativ zur Arretierung eines oder mehrerer Kompensati-
onszustände eingerichtet sein. Die Verriegelungsein-
richtung 15 ist vorzugsweise programmgesteuert schalt-
bar, um manuelle Bedienereingriffe zu vermeiden. Die
Ansteuerung der Verriegelungseinrichtung 15 ist in der
Figur 1 durch einen Pneumatikzylinder 17 angedeutet.
Alternativ kann die Ansteuerung der Verriegelungsein-
richtung 15 durch einen Stangenschalter, elektromoto-
risch, hydraulisch oder auf andere Weise erfolgen.
[0035] Der Hauptträger 16 ist zur Anbringung der Be-
hälterhalterung 10 an einer Fülleinrichtung, etwa zur Be-
festigung an entsprechenden Aufnahmen eines Füller-
karussells, vorgesehen.
[0036] Tritt eine signifikante Ablenkung des Füllstrahls
auf, etwa bei einer Steigerung der Leistung der Füllma-
schine durch eine Drehzahlerhöhung des Füllerkarus-
sells, kann die Behälterhalterung 10 durch Lösen der
Verriegelungseinrichtung 15, wie in der Figur 2 gezeigt,
in einen Kompensationszustand überführt werden.
[0037] Zu diesem Zweck fährt der Kompensationsträ-
ger 12 entlang der Führungselemente 14 nach außen,
d.h. in jene Richtung, in der der Füllstrahl abgelenkt wird,
wodurch der von der Behälterhalterung 10 gehaltene Be-
hälter 1 an eine dezentrale Position gebracht wird. D.h.
die Behältermündung befindet sich versetzt zum Auslauf
des Füllorgans 2, wie es aus der Figur 3b hervorgeht.
Auf diese Weise wird die fliehkraftbedingte Ablenkung
des Füllstrahls kompensiert.
[0038] Der Übergang zwischen dem Normalzustand
und dem Kompensationszustand kann durch einen fe-
dergesteuerten Mechanismus realisiert werden, wie er
aus den Figuren 1a, 2 und 3a hervorgeht. Es sei darauf
hingewiesen, dass selbstverständlich mehrere Kompen-
sationszustände vorgesehen sein können, um unter-
schiedliche Grade der Füllstrahlablenkung kompensie-
ren zu können. Insbesondere kann ein kontinuierlicher
Übergang vom Normalzustand zu einem maximalen
Kompensationszustand gemäß der Figur 3a realisiert
werden.
[0039] Der federgesteuerte Mechanismus gemäß dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel umfasst eine oder
mehrere Kompensationsfedern 18, die den Kompensa-
tionsträger 12 in den Kompensationszustand vorspan-
nen. Im einfachsten Fall sind die Kompensationsfedern
18 am Kompensationsträger 12 und jeweils an einem
Endabschnitt eines entsprechenden Führungselements
14 befestigt. Der Halteabschnitt 11 wird somit auf eine
außermittige Position unterhalb des Füllorgans 2 vorge-
spannt. Die Endposition, d.h. der maximale Kompensa-
tionszustand, kann durch einen Anschlag 19, der vor-
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zugsweise verstellbar ist, definiert werden. Der Anschlag
19 kann beispielsweise durch zwei Kontermuttern reali-
siert sein, die jeweils in einen Gewindeabschnitt der Füh-
rungselemente 14 eingreifen.
[0040] Am Kompensationsträger 12 befindet sich ge-
mäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ein Stellab-
schnitt 20, der die Position des Kompensationsträgers
12 einstellt. Der Stellabschnitt 20 umfasst zu diesem
Zweck beispielsweise eine Rolle 20a, die mit einem Kur-
vensegment 3 (vgl. Figur 2) der Füllvorrichtung zusam-
menwirkt. Im Bereich der Behälterübergabe an den Hal-
teabschnitt 11 und/oder Behälterabgabe an eine nach-
folgende Station wird der Kompensationsträger 12 durch
eine Kurve des Kurvensegments 3, das auf die Rolle 20a
wirkt, gegen die Vorspannwirkung der Kompensations-
federn 18 in den Normalzustand unterhalb des Füllor-
gans 2 gedrückt. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel
wird die Betätigung des Kompensationsträgers 12 durch
eine Kombination aus einer Kurvensteuerung und einem
federgesteuerten Mechanismus realisiert.
[0041] Auf diese Weise kann der Übergang zwischen
dem Normalzustand und dem zumindest einen Kompen-
sationszustand auf technisch einfache und zuverlässige
Weise realisiert werden. Es sei jedoch darauf hingewie-
sen, dass die Betätigung des Kompensationsträgers 12
auch auf andere Weise realisierbar ist, beispielsweise
mittels eines Druckdämpfers, elektromotorisch, hydrau-
lisch, pneumatisch, magnetisch usw..
[0042] Des Weiteren kann die Behälterhalterung 10 ei-
ne Abstützung 21 hinter dem Kompensationsträger 12
aufweisen, welche den beweglichen Halteabschnitt 11
in dem Normalzustand stabilisiert, wenn dieser von der
Rolle 20a in den Normalzustand gedrückt wird. Die Ab-
stützung 21 dient somit als normalzustandsseitiger An-
schlag, der die korrekte Position des Kompensationsträ-
gers 12 im Normalzustand auf mechanische Weise de-
finiert und stabilisiert. Die Abstützung 21 kann am Haupt-
träger 16 befestigt sein, um dadurch einen Mindestab-
stand zwischen Hauptträger 16 und Kompensationsträ-
ger 12 sicherzustellen.
[0043] Eine mit kompensationsfähigen Behälterhalte-
rungen 10 ausgestattete Füllvorrichtung kann eine Steu-
erung/Logik aufweisen, welche den korrekten Kompen-
sationszustand ermittelt und ansteuert. Eine solche
Steuerung kann zudem eingerichtet sein, um anzuzei-
gen, ob die Leistungssteigerung durch das außermittige
Füllen eine Vergrößerung des Füllerteilkreises verhin-
dert. Das außermittige Füllen kann so zu einer Leistungs-
steigerung der Füllvorrichtung führen, durch geschickte
Ausnutzung bzw. Anpassung an die physikalischen Be-
gebenheiten.
[0044] Die hierin dargelegten Behälterhalterungen 10
können ohne Erhöhung der Anzahl an Füllorganen 2 zu
einer Leistungssteigerung einer damit ausgestatteten
Füllvorrichtung beitragen. Dies gilt insbesondere für die
Abfüllung vergleichsweise kleinvolumiger Behälter, bei
denen eine Leistungssteigerung weniger durch die ma-
ximale Durchflussmenge der Füllorgane 2 begrenzt ist,

sondern vielmehr durch die Umdrehungsgeschwindig-
keit des Füllerkarussells. Bestehende Füllvorrichtungen
können auf einfache Weise mit den Behälterhalterungen
10 nachgerüstet werden. Konstruktionen betreffend den
Ein- und Auslauf, die Behälterübergabe, die Füllorgane
2 usw. müssen nicht grundlegend verändert sondern al-
lenfalls angepasst werden, wenngleich selbst eine An-
passung in vielen Fällen entfallen kann. Ferner erlauben
die Behälterhalterungen 10 eine Deaktivierung der Kom-
pensation für geringere Leistungen.
[0045] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0046]

1 Behälter
2 Füllorgan
3 Kurvensegment
10 Behälterhalterung
11 Halteabschnitt
11a Klemmarm
11b Klemmarm
12 Kompensationsträger
13 Haltefeder
14 Führungselement
15 Verriegelungseinrichtung
15a Haken
16 Hauptträger
17 Pneumatikzylinder
18 Kompensationsfeder
19 Anschlag
20 Stellabschnitt
20a Rolle
21 Abstützung

K Kompensationsrichtung

Patentansprüche

1. Behälterhalterung (10) für eine Füllvorrichtung zum
Befüllen von Behältern (1) mit einem Füllprodukt,
vorzugsweise zum Freistrahlfüllen von Behältern (1)
mit einem Getränk in einer Getränkeabfüllanlage,
wobei die Behälterhalterung (10) aufweist:

einen Halteabschnitt (11), der zur Aufnahme
und Halterung eines Behälters (1) eingerichtet
ist;
einen Hauptträger (16), der an der Füllvorrich-
tung anbringbar ist; und
einen Kompensationsträger (12), der in einer
Kompensationsrichtung (K) relativ zum Haupt-
träger (16) verstellbar, vorzugsweise linear ver-
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schiebbar, ist und an dem der Halteabschnitt
(11) angebracht ist.

2. Behälterhalterung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halteabschnitt (11) zwei
Klemmarme (11a, 11b) umfasst, die schwenkbar am
Kompensationsträger (12) montiert und/oder aus ei-
nem flexiblen Material gefertigt sind, wobei die Klem-
marme (11a, 11b) vorzugsweise in eine zusammen-
gedrückte Vorzugsstellung vorgespannt sind.

3. Behälterhalterung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass diese ein oder meh-
rere Führungselemente (14) aufweist, wobei der
Kompensationsträger (12) geführt durch die Füh-
rungselemente (14) entlang der Kompensationsrich-
tung (K) verschiebbar ist.

4. Behälterhalterung (10) nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kom-
pensationsträger (12) von einem Normalzustand, in
dem sich die Mündung eines darin gehaltenen Be-
hälters (1) im Wesentlichen zentral unter dem Aus-
lass eines zugehörigen Füllorgans (2) der Füllvor-
richtung befindet, in zumindest einen Kompensati-
onszustand, in dem die Mündung des Behälters (1)
relativ zum Auslass des Füllorgans (2) versetzt ist,
und vice versa verstellbar ist.

5. Behälterhalterung (10) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kompensationsträger
(12) in einen der Zustände, vorzugsweise den Kom-
pensationszustand, vorgespannt ist.

6. Behälterhalterung (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass diese eine oder mehrere
Kompensationsfedern (18) aufweist, die den Kom-
pensationsträger (12) in den Kompensationszu-
stand oder den Normalzustand vorspannen.

7. Behälterhalterung (10) nach einem der Ansprüche
4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass diese fer-
ner eine Verriegelungseinrichtung (15) aufweist, die
eingerichtet ist, um den Kompensationsträger (12)
im Normalzustand und/oder in einem Kompensati-
onszustand zu fixieren, wobei die Verriegelungsein-
richtung (15) vorzugsweise programmgesteuert
schaltbar ist.

8. Behälterhalterung (10) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungseinrich-
tung (15) zumindest einen Haken (15a) umfasst, der
schwenkbar am Hauptträger (16) und/oder Kompen-
sationsträger (12) angebracht ist und mit einem Ge-
genstück am anderen Träger in Eingriff bringbar und
davon lösbar ist.

9. Behälterhalterung (10) nach einem der Ansprüche

4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass diese einen
oder mehrere Anschläge (19, 21), vorzugsweise ver-
stellbar, zur Definition des Normalzustands und/oder
eines Kompensationszustands aufweist.

10. Behälterhalterung (10) nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass diese ei-
nen Stellabschnitt (20) aufweist, der eingerichtet ist,
um die Position des Kompensationsträgers (12) ein-
zustellen, wobei der Stellabschnitt (20) eine Rolle
(20a) umfasst, die eingerichtet ist, um mit einem Kur-
vensegment (3) der Füllvorrichtung zusammenzu-
wirken.

11. Füllvorrichtung mit einem oder mehreren Behälter-
halterungen (10) nach einem der vorigen Ansprü-
che, die eingerichtet ist, um Behälter (1) mittels der
Behälterhalterungen (10) während des Befüllens mit
einem Füllprodukt entlang einer Trajektorie, die zu-
mindest abschnittsweise gekrümmt ist, zu bewegen.

12. Füllvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass diese eine Rundläufermaschi-
ne mit einem Füllerkarussell ist, das die Behälterhal-
terungen (10) aufweist und diese während des Be-
füllens der Behälter (1) entlang eines Kreissegments
transportiert, wobei die Kompensationsrichtung (K)
der Radialrichtung des Füllerkarussells entspricht
oder zumindest eine nicht verschwindende Vektor-
komponente in dieser Richtung aufweist.

13. Füllvorrichtung nach Anspruch 11 oder 12 mit einem
oder mehreren Behälterhalterungen (10) nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Füll-
vorrichtung ein Kurvensegment (3) aufweist, das zu-
sammen mit den Stellabschnitten (20) der Behälter-
halterungen (10) so eingerichtet ist, dass im Bereich
der Behälterübergabe an den Halteabschnitt (11)
und/oder Behälterabgabe an eine nachfolgende Sta-
tion der Kompensationsträger (12) durch eine Kurve
des Kurvensegments (3), das auf die Rolle (20a)
wirkt, in den Normalzustand gebracht wird, während
sich der Kompensationsträger (12) während der Be-
füllung des Behälters (1) im Kompensationszustand
befindet.
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